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Pressemitteilung – zur sofortigen Freigabe

Ressorts: Politik, Umwelt, Gesundheit, Wissen
 

14.11.2008 
Für Ihre Berichterastattung zum “International year of Sanitation”, zum Welttoilettensituation, zur magelnder sanitärer Grundversorgung

Das zentralasiatische Kirgisien auf dem Weg zu besseren sanitären und hygienischen Bedingungen

Experten beraten in Bishkek über sicheres Management von menschlichen Ausscheidungsstoffen

Bishkek/München 13. November 2008 - Zum ersten Mal trafen sich in Kirgisistan in Zentralasien auf der Internationalen Konferenz “Ecological Safety in the International Year of Sanitation” Minister, Parlamentarier, Dorflehrer und Universitätsprofessoren um über das Thema sicheres Management von menschlichen Urin und Fäkalien zu sprechen. Die gestern in Bishkek zu Ende gegangene Konferenz, nahm sowohl politische als auch innovative technische Lösungen für die Wasser- und Gesundheitssituation in den Blick. In einer Resolution forderte die Konferenz die zentralasiatischen Staaten auf,  das internationale Protokoll für Wasser und Gesundheit zu unterzeichnen. Organisiert wurde die Konferenz von WECF - Women in Europe for a Common Future mit großer finanzieller Unterstützung des deutschen Umweltbundesamtes.
 
Kirgisistan ist in sanitärer Hinsicht stark unterversorgt. Zwar gibt es zahlreiche Spendenprojekte, die Rohrwasserleitungen zu Dörfern legen, aber nicht gleichzeitig eine sanitäre Versorgung bieten. So finden sich Schmutzwassser und Toilettenabfall in Pfützen in Gärten und Straßen wieder oder werden in nahegelege Flüsse geleitet, ein hygienisches Problem für die Bevölkerung. Menschliche Fäkalien enthalten viele Bakterien. Untersuchungen in der Aral See Region zeigen eine zunehmende Häufigkeit an Diarrhöe und Ruhr bei Kindern unter zwei Jahren, die unter anderem damit  in Zusammnehang gebracht werden können, dass Kinder unbehandelten Fäkalien ausgesetzt sind. Es ist essentiell, dass irgendein Sanitätssystem menschliche Aussscheidungsstoffe sicher behandelt. 

"Wir sind beunruhigt, dass sich die sanitären Bedingungen verschlechtern, speziell in ländlchen Gebieten; es gibt in Kirgisistan kaum Schulen, die saubere Toiletten oder Waschvorrichtungen in Kirgisistan. Da sanitäre Versorgung nicht als “bankfähig” angesehen wird, gibt es kaum finanzielle Unterstützung von Entwicklungsbanken und das Budget des Erzeihungsministerium ist fast leer,” sagt Sascha Gabizon, Direktorin von WECF.

Die meisten internationalen Geldgeber unterstützen immer noch den Bau von Plumpsklos, aber viele Familien können eine sichere Entleerung nicht leisten. 

Alternativ hat WECF gezeigt, dass es nachhaltige Toilettensysteme gibt, die nicht nur die sichere Behandlung von Fäkalien, sondern auch die Wiederverwendung von Urin als Düngemittel erlauben und – ein großes Plus – die im Haus benutzt werden können und ohne Wasserspülung auskommen.” Die Kosten für diese Trenntoiletten variieren zwischen 200 und 450 Euro, inklusive einer Waschvorrichtung und Licht. Das ist wesentlich günstiger als eine Toilette mit Wasserspülung und den Anschlusskosten an ein Kanalsystem, das in vielen Dörfern ohnehin nicht vorhanden ist. Ein Bodenfilter für 5 Personen kostet circa 950 Euro, ebenfalls weniger als der Anschluss an die Kanalisation.
Dr. Sabyrjan Abdikarimov, stellvertretender kirgisische Umweltminister betonte, dass die Konferenz auf ein Thema von immenser Bedeutung  für die Gesundheit der zentralasiatischen Bevölkerungaufmerksam gemacht habe. Sein Ministerium werde mit allen Interessensgruppen auf nationaler und regionaler Ebene zusammnearbieten für einen präventiven Gesundheitsschutz durch bessere sanitäre Einrichtungen und Erziehung.
Auch in Kirgisistan ist das Thema rund um die Ausscheidung von Menschen und deren sachgerechte, ökologische Behandlung ein Tabu, wie Holger Green, deutscher Botschafter in Kirgisistan und Teilnemehmer der Konferenz bestätigt. “Ich bin es gewohnt über erneuerbare Energien zu sprechen, aber das ist das erste Mal, dass ich gefragt wurde, auf einer Konfernenz über sanitäre Anlagen und Toiletten zu sprechen und ich muss zugeben, es ist nicht leicht, darüber zu diskuitieren, dennoch hat Deutschland finanziell dazu beigetragen, nicht zuletzt weil wir sehen, dass das Fehlen einer sicheren sanitären Grundversorgung ein wirkliches Problem in Zentralasien ist.”
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